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(Zugleich Anzeiger
Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

._ _ _ i
SltttPfitPtt kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. —

Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfg. Abonnementspreis
monatl. 25 Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg., durch die Post Mk. 1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illuftr . Witzblatt „Seifenblasen"

ßl ’Iffächtl Dienstags, Don»er>tags und Samstags. — Druck und Verlag von
ZÜIrZlürZ Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M., KartauserstraßeNr . 6. -
Für die Redaklion >4 verautwortlichi Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. Main.

I
Nr, 27. Samstag ’, den 4. März 1911. 15. Jahrgang.

Erstes Blatt Isich als Festdamen beteiligen wollen, und werden auch
Die beutiae Nummer i-uisabt" ' solche Anmeldungen bereits entgegengenommen. Wie

ieutr.,e Nummer miijatzt bis letzt dre ganze Situation steht, verspricht das Iubi-6 Selten "WH läum, bei gutem Wetter natürlich, einen großartigen
außerdem die „Unterhaltungs -Beilage " und das illustr. Verlauf zu nehmen.
Witzblatt „Seifenblasen". ' st  Vortrag . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,

veranstaltet der hiesige Lokal-Eewerbeoerein am 8. März
Id. 2s . im Gasthaus „zum Hirsch" für diesen Winter den
3. Vortragsabend . Die beiden ersten Vorträge waren
eigentlich von Interesse für Handwerker und Gewerbe¬
treibende, wogegen dieser Vortrag für alle Hausbesitzer
und Faniilienväter von größter Wichtigkeit ist. Es

Amtliches.
Eine Gans

Bekanntmachung.
zugelaufen ! Der Eigentümer kann sich!wird nämlich referiert über Heizung der Ein- u. Mehr-

tTn  hiesigen Rathaus melden.
Flörsheim , den 4. März 1911.

Die Polizeioerwaltung.
_ Der Bürgermeister: Lnuck.

Brennholz -Versteigerung.
Mittwoch, den 8. d. Mts ., vormittags von 10 Uhrl« “ o « u'll« em ■«miiei uoer ore -Her¬

an wird im Gasthaus „Zuni goldnen Hirsch" zu R a un - des vom Kaiser gestifteten Ehrenzenhens an
heim  folgendes kiefern Holz versteigert: IFeuerwehrleute. welrbe dor M »br beroit-! tnhn>

familienwohnungen, gewiß ein sehr wichtiges uird zeit
gemäßes Thema, und sollte es kein Familienvater ver¬
säumen, diesen Vortrag zu hören. Referent ist Herr
Ingenieur Heribert Müller in Höchsta. M ., ein Sohn
von dem Schwiegersohn unsere verehrten Herrn Haupt
lehrer Urson.

a Berichtigung . In unserem Artikel über die Ver

besitzen, umgekehrt aber auch bei keiner Art von einem ausschließ¬
lichen Nutzen reden können: weiter will der Verfasser aber auch
zeigen, daß wirtschaftliche Gesichtspunkte bei der Bewertung einerVogelart allein aarnickt ausicklaaaebend lein dürfen tSr fm-wtVogelart allein garnicht ausschlaggebend sein dürfen . Er fordert
deshalb Gerechtigkeit gegen die Natur und die geringste ihrer
Kreaturen . Berücksichtigung der Interessen der Allgemeinheit,
gegenüber selbstsüchtigen Bestrebungen einzelner, die Wahrung
idealer Werte gegenüber dem Zurschautragen des Eeldsackes In
reizender Darstellung versteht es der Verfasser in diesem Siime
um Liebe für unsere Vogelwelt zu werben und ihr neue Anhänger
zuzufuhren. Das Bändchen bildet zugleich die dritte Buchbeilage
Sur ..Natur ", der Zeitschrift der Deutschen Naturwissenschaftlichen
Gesellschaft, und ist wie alle Veröffentlichungen dieser Gesellschaft
schön ausgestattet und mit zahlreichen Abbildungen geschmückt.

Feuerwehrleute, welche der Wehr bereits 25 Jahre an
1 Rm7 Scheiter? 4 Rm7 Knüppel / 324 Rm. Knüp- !^ 'en muß es bei den so Ausgezeichneten statt Herr
pelreifig und 5» Rm. feine Stöcke. Das HolzIGastwirt MartlnBertram . „Herr Znnmermerster Wrl-
sttzt in den Abteilungen 107, 108, 111, 115, 117,1r>ctt“ f
119 und 120 (Flörsheimer Grenze). In Abt. 111 L . r Wiesbaden , ! . Marz . Auf Veranlassung des
werden die Reisknüppel von Rr . 112 aufwärts wl ! Lanigernhts wurde der Gemeinderechner in
versteigert. Die Knüppelreisig in Abt. 107 u. 108 Lelbach wegen Un erschlagung amtlicher Gelder ver
sind besonders gut aufgearbeitet . Die unterstrichenen V^ ^ ftete gestand, etwa 2000 Mark aus
Nummern werden nicht versteigert. Das Holz ist ^ ^ ^̂ ^ lndetasse unterschlagen zu haben
vorher einzusehen. Auskunft wird erteilt durch
Herrn Förster Heß zu Raunheim. „ v/INgeilNtVl.

Raunheim, den 1. März 1911. jVeröffentlichungenunter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme
Lrözzfterroglich hessische ODerför $teref.

Hämmerle. >Faßnachtszeit, schöne Zeit, bringst gar nranchem Freud

Eklnmuholz - Vorsto ' jforinm . I Obwohl uns die Fastnacht dieses Jahr keine Freude
Mittwoch, den 15. März, von vormittags 8l/a Uhr j?!uû . ^ UG’' karnevalistischen Umzug bereitet Hat, so ha:

M, werden im Gasthaus „Zum goldenen ' Hirsch" (ui| te ^och durch ihre vielen Preismaskenballe ge
Naunheim versteigert: tan . Haben sich doch die Vereine die größte Muhe ge
t - Aus der Großh. Hessischen Oberförsterei Raunheim gkben und erhebliche Summen verausgabt, um die Preis

(Distrikt Mönchwald) bewerber zufrieden zu stellen, so findet das immerhin
^33Kiefern-Stämme I.— III.  Durchmesser!!, mit 399,26 fm 3törsheim keinen Anklang, denn die Preise können
2. Aus w r ' bei uns niemals richtig verteilt werden. Es sei hier

"b Oberförstern Kelsterbach Vereine,i ebensowenig wie den Preisrichtern ein
391 Kiefern-Stäm ne i —lVKlaffe  mit 355 fm Vmwurf gemacht, sondern allein der Unsitte der Ver-

an die Station Naunheim Kelllerharh oder Malldnrs 7*et)plel  nehmen . Es ist nämlich gar oft schon w
und an den Main z brinE Ankunft über das kommen, daß Gruppen oder Schonheitsmasken, die
§04 °”us )]eni OTöndmmlbê rteilen ^ ©roftf) lDnrt ?, 'll * dem erste» Preis prämiert wurde», beim-
warte • IhE  H 's/ i äu Umün SckmMi ruMalldoi  letzten erhielten. Das gibt dann ein Hin- und
(Hessen) Damin und Möser zu Ä !ü!rünckKla/!ll>en Hergerede unter den Preisbewerbern, man schimpft auf
sowie di^ ^ iiiü [ w öte  Vereine und Preisrichter, denen man doch in keiner
aus ? /r' ft -ftaunheim , über das Hinsicht die Schuld zuschreiben kann. Auf verschiedenen
Zu Eundbas ^^Stati nf 1 s auswärtigen Preismaskenbällen kommenz. B . die Preis-
L ~ U,S 0V fftanon Walldorf (Hessen), ftwie die b,werber und stellen sich gleich vor. sie brauchen des-iftwtzh. Oberforfterei Kelsterbach. Eine allgemeine Vor - f. rtTr. „ :Ax L rto„ 11 o L S

im Gundwald findet am 13 und 14. März ^ 4 Stunden bei einein stark besuchten' Maskenballe
Uhr' am  Gundhof " ftenn "bechiiiwre' Vmzeigun ^ die Schönheit eines Maskenanzuges schon sehr gelittenwüniw^ ^ pl orjonoele ^ orzeigung ge !fmben kann. Dann mußte man auch noch besonders
betrefiLn̂ n ^Forstwart ^ D^s KiefirnboN in dem Mönckn ^arauf dringen, daß Preismasken , die dieses Jahr prä-wald D'as Kiesernyolz in oem -'Noncy- ,^^ ^ mindestens m zwei oder drei Jahren
S U * ÄSiS mtl mZat,KM ‘en Stamt  nidlt m,t, t Pt’omk.rt mnbe,. Annen . « . Kirne dann

«> r0U. Dor3U®1 Oute . viel mehr Steues auf die Tagesordnung und nicht immer
^^ .unyerm und Kelsterbach , Febr . 1911 . das Alte . Außerdem wird es den Vereinen auch leichter

2̂ 3- Hämmerle . gez. v. Schmittburg . ^gemacht, denn es ist für diese eine schöne Sache, wenn
0  j f | sie sagen können, wir kaufen Damen- und Herrenpreise,
«omles . da doch jeder weiß, was für einen Herrn oder eine

Flörsheim, den 4. März 1911. Dame am besten paßt. Hoffen wir, daß man auch bald
>n Turnsache. Morgen Sonntag Mittag 4 Uhr findet uuo zu dieser schönen Ballordnung kommen wird.

.Ge Hebung der zum Jubelfeste von Seiten der Schul- ~̂ il narrischem Gruß auf zachstes Jahr.
lUngen vorzuführenden Freiübungen im „Kaisersaal" ! ^ tei echte Fastnachtsnarren X. Z.
>utt. Da sich nun außer den Knaben noch eine An-
Zahl Mädchen zur Vorführung einer Stabllbung ge- I NöKllMeN.
LLff . ^ b°n, !° wäre « bem' « erein sehr angenehm. . -. « SWÄJ Ä SftJT 9 £ t &SW 2Wenn die 9i,stb-ibenNen rnnmn« hnvl eiückeinen 15 Abbildungen und 6 Tafeln im Texte. Verlag von Thevd.
Würden i>m ä bort̂ rscheinen| Thomas. Leipzigs(GeschäftMelle der Deutschen Naturwissenschaft-
Aeteilig
lUNgen Damen finden dann erst nach Ostern, und zwar Ikönnte die scharfe Trennung unserer Vogelwelt in nützliche und
alle 14 Taa,, m!rb der Oerein in oller schädliche Arten: es will vielmehr zeigen, daß Nutzen und Schaden
Kür - e "Hie r ' L Verein in aller „ ur relative Begriffe sind und daß wir , wie im Reiche der Natur

arze einen Aufruf an die Damen ergehen lassen , welche I überhaupt , auch unter der Vogelwelt keine absolut schädliche Art

c ri c*j u  fy . . | 'vl ) vlllUS , ( lyvIUlUIWUCUv " vt «̂ vUl (UJvil l ' HUlllUH tiliUIUTl s
sto. xV -*, UM feststellen zu tonnen , ob sich rn Bezug der lichen Gesellschaft) Preis Mk. 1.—, elegant gebunden Mk. 1.60.
st'ererligung die Ausbildung lohnt . Uebungen für diese Das Buch erstrebt keineswegs, wie dies vielleicht als erstes scheinen
langen Damen finden dann erst nach Ostern, und zwar scharfe Trennung unserer Vogelwelt in nützlick-alle 14 Tn,' ., lmit mi -h im ’ Ischädliche /Arten: es will vielmehr zeigen, daß Nutzen und<

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt

ein Prospekt der Fa.
Leonhard Tietz A.-G. in Mainz

bei, auf den wir hiermit ganz besonders aufmerksain
machen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst«

Sonntag 1. Fastensonntag . ßi/2 Uhr Veichtgelegenheit, 7 Uhr Früh¬
messe (Generalkommunion des Aiarienvereins ), 81/» Uhr
Schulmesse, 9s/4 Uhr Hochamt, nachm. Christenlehre und An¬
dacht, 4 Uhr Generalversammlung des Akarienvereins m t
Vortrag , 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag Off« Uhr 3. Amt für Maria Josepha Weilbächer, 7 Uhr 2
Amt für A. M . Duchmann.

Dienstag 6 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl. Joseph (Schmesternh.).
7 Uhr Jahrmnt für Gerhard Vlisch u. Ehefrau MargarethaKraus.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntaa . den 3. März

Der Gottesdienst beginnt nachmit' ags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Etenographieverein Eabelsbergcr . Jeden Donnerstag Abend von

8—10 Uhr Unterrichtsstunde.
Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde

an „Karthäuser Hof".
Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 80.

Uhr Eesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".
Humor. Musikgesellschast „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9

Uhr Musikstunde bei Adam Becker.
Turngesellschaft. Jeden Mittwoch und Samstag Abend 8»/z Uhr

Musikstunde im Vereinslokal „Karthaus ". Sämtliche Tam¬
bour haben zu erscheinen. Ausbleiben wird bestraft!

Arbcitergesangverem „Frisch auf". Donnerstag Abend Eesang¬
stunde im Taunus in Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.

Gesangverein „Sängerbund ". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". 2. Tenor !/29 Uhr.

Kath . Leseverein. Heute Abend Eesangstunde.
Kath . Zünglingsoerein . Sonntag , den 5. März , nachmittags 3-/2

Uhr Versammlung im Vereinslokal . Vollzählig erscheinen.
Unterrlchtskursns . Dienstag Abend 9 Uhr im Schützenhof llnter-

richtskursus. Thema : Entstehung des deutschen Reiches.
Referent ist Herr Volksvereinssekretär Gottharm , Frankfurt
a. M . Die Teilnehmer werden gebeten pünktlich zu erscheinen.

Turngesellschaft. Am Dienstag , den 7. März , abends 9ff2 Uhr
Vorstandssitzung im Karthüuserhof . Wegen Wichtigkeit ist
das Erscheinen des alten und neuen Vorstands notwendig.

Stadttheater Mainz.
Direktion: Max BeHrend.

Sonntag 5. März nachm. 3 Uhr : „Die Försterchristel". Abends 7
Uhr, zum ersten Male : „Das süße Gift ", hierauf : „Die
Regiinentstochter ".

Montag 6. März abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier ".
Dienstag 7. März abends 7 Uhr : „Die geschiedene Frau ".

Ungeschriebene Hilfskasse No. 150,
Flörsheim am Main.

Wie in der Generalversammlung vom 12. Februar
1911 bekannt gegeben wurde, betrugen im Jahre 1910:

die Gesamteinnahmen . . . . ° . Mk. 5314.18
die Gesamtausgaben . Mk. 4948.94

bleibt Kassenbestand am 1. Jan . 1911: Mk. 365.24
Das Gesamtvermögen der Kaffe belief sich demnach

am 1. Januar 1910 auf Mk. 7546.76
am 1. Januar 1911 auf Mk. 8265.24

Zu 8 4 des Statuts wurde folgender Zusatz von
der Generalversammlung angenommen:

„Diejenigen, welche Nachweisen, daß sie 14
„Tage zuvor einer gesetzlichen Krankenkasse an-
„gehörten und ein Gesundheitsattest beibringen,
„können ohne Eintrittsgeld ausgenommen wer-
„den."
_ _ Der Vorstand.

Ansich tskarten ITÖU



Lohn Bull und Michel.
Es ist schon seit längerer Zeit ersichtlich gewesen, das;

sich in England ein allmählicher, aber um so sicherer Um-
schwnng in der Gesinnung gegen Deutschland vollzogen
hat. So etwas Pflegt ja nicht ohne gelegentliche Riicksälle
vor sich zu gehen. Aber deshalb wollen wir es doch auch
gern anerkennen, daß feit den Tagen , da der Unverstand
bei unseren britischen Vettern das Menscheninlgttchstelei-
siete, da man Gespensterschiffe anr nächtlichen Himmel zu
sehen glaubte, Deutschland gegenüber ein anderer Geist sich
Bahn gebrochen hat und zwar sowohl bei der Negierung,
in der Presse, ioie auch bei dem Publikum. Die Regie¬
rung hat schon über die Balkan-Frage und später auch
wieder in Bezug auf Persien, wenn auch nicht gerade nach
unseren Wünschen gehandelt, so doch schon ganz andere
Saiten aufgezogen. >vie sie es in dem Marokkostrcit getan.
Eine treffliche Gelegenheit bietet sich ihr ja nun im Hin¬
blick aus die Bagdadbahn zu bekunden, rvie viel ihr an
einen, guten Einvernehmen mit Deutschland gelegen is,.
Die Presse hat gleichfalls einen anderen Ton angeschla¬
gen. Hieß es früher „Deutschland lvill Eroberungen ma¬
chen und ist der Störenfried der Welt", so wird das nun
dahin abgeschwächt: „Deutschland, dies mächtige Reich mit
seiner so rasch anwachsenden Bevölkerung, muß aus einer,
größeren Kolonialbesitz bedacht sein, ob es will oder nicht
Wir verargen das den Deutschen auch gar nicht, möchten
nur nicht, daß es aus unsere Kosten geschieht".

Und was hat den Umschwung in den Gesinm» gen
herbeigeführt? Nun, warum sollte nicht auch einmal die
Verminst geltend machen, die in internationa 'en Streitig¬
keiten so oft hintenan stehen muß? Aber das allein ivar
es auch nicht. Es brach sich doch wohl allmählich eine ge-
ivisse Anschauung durch, daß die Deutschen am Ende doch
nicht ganz so böse Menschen seien, wie sie geschildert wur-
den, daß aber die künstlichen Freundschastelcien Englands
auf denr Kontinent — rund um uns herum — doch auch
keinen rechten Wert hallen, wenn sie auch in Deutschland
runige Zeit viel mehr Besorgnis erregten als gerade nötig
war . Vor allem hat doch aber wohl der deutsche Flolten-
bau in England Eindruck gemacht, vielfach Bangigkeit,
allgemein aber Respekt eingeflößt. Das war doch die
Haupttriebkraft zur englischen Friedfertigkeit'. - lind man
konnte beinahe wähnen, danüt lväre denn auch der Weg
von selbst vorgezeichnet, in unseren lieben Vettern noch
friedfertigere und freundschaftlichere Gesinnungen hervor¬
zurufen! — Daß sich die Engländer in bezug ans ihre
Seemacht von keiner Ration überflügeln lasten wollen,
können wir ihnen natürlich auch nicht verargen. Indessen,
es lassen sich auch so bessere Beziehungen schaffen. Wenn
nur die Friedensliebe sortsährt, sich in der bisherigen
We,^ zu bekunden und ans beiden Seiten auch anerkannt
wird , da muß sie an, ersten zu einem dauernden Frieden
fuhren und selbst dem „Krieg", der min so lange mit
Rüstungen geführt ivorden, ein Ende bereiten.

Wohl müssen wir uns hüten, die Zukunft allzu rosig
>>rw anszumalen . Unvorhergesehene Ereignisse können zu
irgend einer Zeit wieder blinde Leidenschaften cntsachrn
di« Wacht an der Nordsee muß unsere Aufmerksamkeit viel¬
leicht in noch höhe.ein Grade erheisch» als am Rhein
Aber bei alledem brauchen wir auch eine ganz andere
Entwickelung der Dinge nicht ohne weiteres außerhalb des
Bere chs der Möglichkeit zu halte». „Es ist etwas i» der
Lttst in England ", als tvenn man , des Haders „rüde
nicht nur unbedingt auf Frieden mit Deutschland, sondern
auch auf mehr als das bedacht wäre . Vielen Engländern
wäre das jedenfalls ehr erwünscht und ihre Zahl ist in
Ileter Zunahme begriffen. Die Ententen Politik mit Frank¬
reich und Rußland hat ausgespielt. Da möchten sie denn
Wohl an ihrer Stelle ein engeres Verhältnis mit Deutsch
land angebahnt sehen. Das lväre ein Umschwung in dcr

«~7 wohl mag Teutschfi' nd in anbctracht so man
cher britischer Schachzüge zunächst eine abwartende Stell¬
ung einnehmen, aber, wenn die Sache lvirklich ernst ge
meint ist, brauchte es sich ja auch nicht gerade aus ein
allzu hohes Roß der Unnahbarkeit zu setzen. Man braucht
dabei ja auch nicht gleich an ein Mindnis zu denken. Wir
lollton darüber auch andere Möglichkeiten nicht außer Acht
lajsen, aber es würde eine deutsch-engl s.he Verständigung
doch auch für beide Parte e» von unabsehbarein Nutzen
fem, ja der ganzen Welt zum Segen gereichen.

Politische Rundschau-
Deutsches Reich.

_ * Die auf Ersuchen des Reichstages ausgearbeiiete
Denkschrift des -ll eich skotolr rata mtes-
„Unter welchen Voraussetzungen und in welchem Umfange
ein Schutzgebiet durch direkte Besteuernng zur Deckung der
Kosten heranzuziehen sei, die aus den Kriegs,na ßnahnren

getrennte Herren.
Original-Roman von C. Matthias.

(Fortsetzung.)

Die Irre sah mit gierigen Augen nach dem gedeckten
Tische, aber sie blieb die Antwort schuldig. Frau Neu¬
mann verstand ihren Blick wohl, füllte rasch einen Teller
und reichte ihn ihr hin. Carola erfaßte zuerst mit miß¬
trauischen Blicken den Löffel, als sie aber erst einen Bissen
gekostet hatte, ließ sie sich nicht weiter nötigen, in weni¬
gen Minuten war der Inhalt verschwunden, ebenso eine
zweite Portion, die ihr gereicht wurde, dann aber wies
sie weitere Speisen von sich und starrte düster vor sich
hin.

„Wie heißen Sie denn, gute Frau?" fragte Carola
mit einem Male ganz vernünftig.

„Auguste Neumann," erwiderte die Witwe etwas er¬
staunt über die unvermittelte Frage. „Mein Mann, der
vor zwei Jahren starb, hinterließ mir das Geschäft und
einen Sohn, der Kaufmann ist und in der Fabrik von
Weidau konditioniert."

„Sie sind sehr gütig, daß Sie mich ausgenommen
haben und ich bin Ihnen dankbar dafür," sprach Carola
ganz ruhig. „Zwar weiß ich nicht, wie ich hierhergekom¬
men bin, doch habe ich die Ueberzeugung, daß ich Ihnen
viel Umstände mache."

Sie zog ein kleines Geldtäschchen von Silbergeflecht
aus der Tasche, durch dessen Maschen verschiedene Mün¬
zen blitzten und begann nach einer entsprechenden Münzezu suchen.

diesem Tchntzgkbielc erwachsen", ist dem Reirbs'agc soeben
zngcgangen. Die Denkschrift bringt eine g .naue Untersuch
u„g des kolonialen Ftnanzsystems der fremden Kolonial
floaten und deren Verhalten in analogen Fällen . Sie bc
glnnt mit dein spanischen und portugiesischenSystem und
kommt auf das holländische, belgische, nordamerikanischc
und italienische System zu sprechen, und endet mit der
Untersuchung des französischen imd englischen Systems . Es
ergibt sich aus dieser Untersuchung, daß die Belastungen
der Kolonien mit den Kosten aus den Kolonialkriegen, ob¬
wohl einzelne Länder sehr schwer unter den Kriegen zu
leiden hatten von Nordamerika, Frankreich und Italien
me, von England nur ganz ausnahmsweise den Kolonie,,
auferlegi wurden. Derartige Auflagen lvurden nie als
Steuern erhoben, sondern als Anleihen von der betreffen¬
den Kolonie übernommen. Dieses Vorgehen bewährte sich
nur dann , wenn es ohne starke Belastung der Kolonie er-
solg-tt konnte. Nach der Denkschrift ergibt sich hieraus
sur unseren Kolonialbesitz, daß dieser zur Deckung der
Kriegskosten jedenfalls nur dann herangezogen werden
kan«, wenn hierdurch die finanzielle Bilanz nicht beein¬
trächtigt und die wirtschastliche Entwicklung nicht gehemmt
wird . Zur Zeit seien aber in keinem deutschen Schuy-
a 'biete die Verhältnisse derartig , daß ihnen eine Kriegs-
HwtftnUi &£ «itfc iilkflllifium . suaeiuutet werden könnten.

* Die Antwort der Bundesregierungen aus die ihnen
vom Reichskanzler unterbreitete Frage , ob den Wünschen
des Reichstages entsprechend noch lveitere Zugeständnisse
in Sachen der V e r s a s s u n g s r e s o r »» für E l-
f a ß°L othringen  gemacht werden können, sind noch
nicht vollzählig in Berlin eingelroffen Es ist aber nun-
mehr mit Bestimmtheit zu erlvarten . daß schon in den
nächsten Tagen eine Einigung unter den Bundesregie un-
gen erzielt werde» wird und zwar voraussichtlich in der
kürzl ch angedeuleten Richtung, d. h. also, daß wahrschein
-lich Elsaß-Lothringen drei Bundesratsstimme » für wirt¬
schaftliche Fragen zugestandcn tverden können. Rach der
in Reichst gswahlireisen augenblicklichherrschenden Stim-
umng ist anzunehmen, daß sich auf dieser Grundlage eine
Mehrheit für die Reform zusammen finden wird . Die zu
ihrer Vorberatung cinge'etzte Kommission dürfte für näch¬
sten Mitttvoch einberusei lverden.

An » vem Vatikan.
„Corriere della Sera " erfährt aus dem Vatikan, daß

der deutsche Kronprinz  weder eine Audienz bei»,,
Papste verlangt ha , noch daß er vom Vatikan eine Auf-
sordernng zu einem Besuch erhalten wird . Der Beschluß
des Vatikans , während des laufenden Jahres keine Für¬
stenbesuche zu empfange», erstreckt sich also auch ans den
Kronprinzen.

Serbien.
* Der serbische  K r i e g s m i n i st e r gab seine

Entlassung unmittelbar , nachdem der deutsche Gesandte
wegen der von dem Minister gegen ihn ausgesprochenen
Insinuation einen daraus gerichteten Antrag gestellt hatte.
Die Entlassung des Kriegsministers wurde dem deutschen
Vertreter von dem Minister des Aeußeren Mllowanowitsch
amtlich mitgeteilt. Außerdem ließ der Minister des Aus¬
wärtigen der kaiserlichen Regierung sein Bedauern über
das Verhalten des Kriegsniinisters nnSsprechen.

Haiti.
* Ein bei Jamaika eingetroffener Dampfer brachte Nach¬

richten von der Schreckensherrschaft ans Haiti.
Auf der Regerinsel fließe das Blut in Strömen , viele Ort¬
schaften seien niedergebraunt.

Deutschland und die Fremdenlegion.
* Der „Temps " schreibt in seiner letzte» Ausgabe : Nach

de., alldeutschen Zeitungen ist es nunmehr das halbamtliche
Organ der kaiserlichen Regierung, das sich diese unziem¬
lichen Angriffe auf die Fremdenlegion  erlaubt.
Ohne lange bei der Prüf » g der Beweggründe zu ver¬
weilen, hal>en wir dafür , daß die gesamte Presse und
öffentliche Meinung Frankreichs daraus mit einen, entschie¬
denen Einspruch antworten muß und tvir fügen hinzu,
daß man durch derartige ungerechtfertigteAngriffe zwischen
unserem Nachbarn und uns einen dauernden Zwist
herbeizuführen droht.

Die „Liöerte" schieibt: Gewisse deutsche Blätter gehen
,o wett, daß sie ei» tatsächliches Einschreiten gegen die
Einrichtung der Fremdenlegion verlangen. Wir wollen
die deutsche Negierung für diese Herausforderung „ich,
verantwortlich machen, wenngleich sie durch den General
von Heeringen ermutigt wurde, aber man mutz die öf¬
fentliche Meinung Deutschlands doch daran erinnern, daß
Frankreich allein den Oberbefehl über seine Armee ausübt
und daß jede, wenn auch noch so diplomatische Einmisch¬
ung in die freie Ausübung dieses Rechts hier als durch¬
aus , unzulässig angesehen werden würde. Es ist übrigens

„Aber nein, lassen Sie man," wehrte die Neumann
ab, nahm aber trotzdem das angebolene Zehnmarkstück
in Empfang. „Mein Bruder, welcher Sie ans dem
Tempethoser Felde antraf und hierher brachte, wird
schimpfen, wenn er erfährt, daß ich Geld angenommen
habe."

Es ist seltsam, daß Geisteskranke mitunter Mittel an¬
wenden, um einen Zweck zu erreichen, die Zweifel an
ihrer Krankheit aufkommen lassen. War es eine vorher
geplante List oder folgte Carola einer plötzlichen Ein¬
gebung?

Noch war Frau Neumann mit Entzücken in die Be¬
trachtung des so unverhofft empfangenen Geldstückes ver¬
sunken, als Carola plötzlich aufsprang, an ihr vorbei und
zur Türe hinauseilte.

Auf die lauten Rufe der Witwe kam Lorenz herbei,
der gleichfalls einen Schreck bekam, als er das Ver¬
schwinden der Fremden vernahm und nicht einmal auf den
Gedanken kam, ihr nachzueilen.

Tante und Neffe standen noch ratlos da, als Püsecke
vor das Haus gefahren kam und gleich darauf ins Zim¬
mer trat.

„Auguste," rief er, „nun sind wir schöne raus. Sie
ist die Tochter des Geheimrats Wartenberg, aus dem
Sanatorium in Schöneberg durchgebrannt. Tausend Mark
erhält Derjenige, der sie schonungsvoll und ohne Aufseheni
wiederbringt. Beim Polizeipräsidium haben sie mir es j
mitgeteilt, ich habe aber bis halb vier Uhr auf den
Bescheid warten müssen. Du hast sie wohl zu Bett ge¬
bracht? Oder wo ist sie," sragte er, sich mißtrauisch um-

vezcichnend. daß dlc deutsche Press« gerade dte Frage »er
M i n i fl e r £t i f i § zu einer neuen Herausforderung ve-
nützt. Darin liegt ztveifellos Methode. Diesmal trägt
auch der Umstand, daß Delcassec wieder ans Ruder ge¬
langen könnte, dazu bei, daß dieser Herausforderung be¬
sonders scharfer Ausdruck verliehen wird . Es handelt sich
sichtlich um einen Einschüchterungsversuchauf parlamenta¬
rische Kreise, Jedenfalls muß das neue Ministerium nnd
die öffentliche Meinung Frankreichs angesichts der von
auswärts kommenden Angriffsabstchr begreifen, daß die
nationale Verteidigung das dringendste und wesentlichste
Regiernngsprogramm ist und bleibt."

Das neue fran - öfifche Kabinett.
Das Ministerium Monis hat sich endgültig ge»

bildet  und zwar in folgender Zusammensetzung: Vorsitz
und Jnne .es Monis  mit dem Abgeordneten Malvy
als Unterstaatssekretär für den Kultus ; Aeußeres C r u p.
p i; Krieg B e r t e a n x; Marine D e l c a s s e e; Justiz
I e a n n e y; Finanzen C a i l l a u x; öffentlicher Unter¬
richt Steeg;  Handel und Industrie Senator P o i r i e r;
Ackerbau M affe  e; Kolonien M essi  m y; öffentliche
Arbeiten Charles Dumont;  Arbeit und soziale Fnr-
foiOe Paul B o n c o n r . Es ivird außerdem ein eigenes
Ministerium der Posten und Telegraphen errichtet, das dem
Abgeordneten Chan  m e t zufällt.

Das Minister um Monis hat einen ausgesprochen ra¬
dikalen Charakter. Die Abgeordneten und Senatoren , die
es bilden, gehören mit drei Ausnahmen der radikalen oder
radika' -sozialistische» Pariei an Nur Caillaur und Chau-
met zählen zur demokratischenLinken und Boncour ist un¬
abhängiger Sozialist . Die Zusammensetzung des Ministe¬
riums «lachte in der Kammer einer sehr guten Eindruck,
weil sic erkennen läßt , daß die radikale Partei entschlossen
ist, die Verantivortnng snr die Leitung der Politik offen
zu übernehmen.

Der „Main " meldet aus London:  Die öffentliche
Meinung in England verfolgt mit größtem Interesse de
französische  M i n i st e r kr i s e. Die Mehrzahl
der englischen Poli iker, Liberale wie Konservative, wün-
schen lebhaft die Politik des sozialen Friedens und lnr
Reformen in Frankreich forldauem zu sehen. Das meiste
Interesse jedoch ividmet man der nationalen Verteidigung
Aus diesem Grunde ruft die Rückkehr Delcassees an die
Spitze des Marineministeriums in London lebhafte Ge¬
nugtuung hervor. Die Blätter kommentieren die KrisiS
>v:e folgt: „D a i l h Graphic"  schreibt : Man kann
Frankreich zu seinem Kabinett nicht beglückwünschen. Der
Name Cruppi an der Spitze des Ministeriums des Aon
Hern ist eine unwg .-nehme Nebcrraschnng Er besitzt fei
uerlei Erfahrung auf dem Gebiete der Außenpolitik und
von Cruppi haben ivir mir n Erimierung die schwierigen
Handelsberatungen während des Kabinetts Clemenceau.
„Daily  E h r o n i c l e" schreibt: Das neue Kabinett hat
ewe Tendenz nach der Richtung der äußersten rad kalen
Sozialisten. Dekcassee kehrt mr Regiemngsgewalt zurück,
nichts ins Quah d'Orsay, aber an die Spitze des Marine-
Ministeriums. Er ist der rechte Mann am rechten Platz
zur rechten Zeit. Die weitere Orientierung in der Außen¬
politik wird beibehalien werden und das herzliche Einver
nehmen ivird das Fr 'edenswerk fortsetze».

*

Paris , 2. März . Der Senator Monis  berichtete
l-eitte Vormittag dem Präsidenten F a l l i e r e s über das
Ergebnis seiner Bemühungen , das neue Ministerium zu
bilden. Er hatte im Lause des Vormittags noch längere
Unterhaltungen mit dem Präsidenten des Senats Duboft
nnd mit dem Führer der radikalen Partei , dem ehenialigen
Ministerpräsidenten Emile Combes.

Paris , 2 März . Der Senator D e v e l l e bat es
endgültig abgelehni,  in das Ministerium einzntreten.
Herr Monis sucht nunmehr einen anderen Justizminister
und hofft, daß sein Ministerium trotz der seit gestern wie¬
derholt eingetreienen Schwierigkeiten doch noch im Laufe
des Abends vollständig sein wird.

Aus aller Welt.
Ter Banchschlitzer ? In Berlin wurde ein Maler

Richard Benneivitz aus Magdeburg unter dem Verdacht
verhütet , jener geheimnisvolle Attentäter zu sein, der vor
zivei Jahren wiederholt Messer-Attentate auf Frauen und
Mädchen verübte. Die Photographie des Bennewitz wurde
einer damals angefallenen, inzwischen nach Liegnitz ver¬
zogenen Putzmacherin gezeigt, die in dem Abgebildeten
mit aller Bestimmtheit de» damaligen Täter wieder er¬
kannte.

Verhafteter Mörder . Ter Knpferputzer Wilhelm
Matten , der in Berlin an der Ecke der Dänen- und Drie-
senstraße seine 36jährige Geliebte, die Witwe Marie Pel-
ler. durch mehrere Messerstiche lebensgefährlich verletzte

schauend.
„Fort," jammerte die Ueberraschte, „wie der Wind

war sie weg ehe ich mich versah."
„Ach da soll doch gleich — nun bin ich doch den

ganzen Tag herumgefahren!"
Wütend rannte er hinaus, stieg mit Lorenz auf seinen

Wagen und jagte mit Wettern und Fluchen nach Tem¬
pelhof. - i

13.
Der Streik.

Seit dem mißlungenen Vombenattentat in der Fabrik
des Kommerzienrats Weidau hörten die Reibereien zwi¬
schen Leitung und Arbeiterschaft nicht auf. Zwar hatte
Below größere Rücksichtsnahme auf die Bedürfnis? und
Freiheiten der Arbeiter durchgesetzt, die Frage der Nacht¬
arbeitszahlung blieb indessen ungelöst, da sich Launitz,
sowohl wie der Kassierer Romberg und der Chemiker
Berthier sich auf das Entschiedenste widersetzten. Die
Einzige, welche sich vielleicht versöhnend in den Zwist
hätte einmischen können, Luise hielt sich ablehnend fern-
Das Attentat hatte sie verbittert und sie vermochte es
nicht über sich, ein Wort zu Gunsten der Arbeiter zu
sprechen.

Der Kommerzienrat befand sich in einer Stimmung,
welche den Verkehr mit ihm unmöglich mache. Er über¬
schüttete einen Jeden, der üi seine Nähe kam, mit Vor¬
würfen und nur Launitz hatte den Mut, denselben Stand
zu halten.

„Ich habe es Ihnen ja gesagt, mit der Gutmütigkeit
kommen wir nicht durch," pflegte er zu antworten. «Wenn
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da »» die Flucht ergriff , wurde in einem Lokal er-
Mtitelt und verhaftet . Marten ist geständig.

- Lokale Bier,stcuer . Aus Leipzig wird berichtet:
-le Stadtverordneten stimmten nach stundenlanger sehr er-
egter Debatte mit 38 gegen 31 Stimmen der Erhebung

' latschen Vielsteuer von 68 Pfg . pro Hektoliter
' hi ? is auf den letzten Platz gefüllte Galerie nahm

eien Beschluß mit großem Lärm und lauten Pfuirufen
" »gegen.

unaufgeklärter Vorgang . In der Frühe des
"schermlttwochs fuhr in München ein Privatautomobil in
"lschem Tevlpo über den Odeonplatz , plötzlich flog eine
^aine heraus und blieb besinnungslos liegen . Ein mit
Mau und Töchtern heimkehrender Bildhauer hoben die
- -ame auf , die anscheinend einen Schädelbnich erlitten
batte Als er jedoch die Sanitütswache rufen lvollte , da
' »übte sich der Herr , der unterdessen aus dem Automobil
üestiegen war , hiergegen und warf , ehe es die Umstehen,
en verhindern konnten , die schwer verletzte Dame in das

automobil wieder hinein , uni davon zu fahren.
Schiffsunglück . Der dänische Frachtdampfer „Mar-

naretha ", der unterwegs von Grimsbv nach Aalborg war.
» in der Nordsee mit 18 Mann nntergegangen.

Schwerer lluglücksfall . Ein schwerer Unglücksfail
^eignete sich in der Fechtschule von Nantes in dem dor¬
ren Fechterzirkel . Ein Amateur nahm bei dem Fecht-

'»etster Carrico Unterricht . Plötzlich brach die Spitze des
^ ege ns veZ Amateurs ab und durchbohrte die Lunge des
,^ cht,ne!sters . Dieser brach ans der Stille tot zusammen.

wtord In der Umgegend von Brüssel wurde aus
neieni Felde d e Leiche eines 17jährigen Dienstmädchens
nemnden , lvclche ermordet worden war Der Perdach'
lenkte sich auf den Geliebten des Mädchens.
, . siebenjähriger Räuberhauptman » . Eine aus
auter Kindern bestellende Räuberbande  ivurde deni
' V * Liverpool vorgeführt . Das älteste Mitglied der
ii!n r!U”L ^ fen bestehenden Baude zählt 11  Jahre , oas

7 Jahre . Der Siebenjährige soll ein außerge-
ii.ttr - berscalagener Bengel sein, den seine Kameraden
hüi ■ Ranbcrhauptniai 'n anerkennen . Zwei Monate
htlu ,bie kle'uc Bande allen Bemühungen der Polizei ge-

, ® ci<  Weihnachten waren zahlreiche Ladeudielstähle
,,/llekommen , die den Bedrohten wie der Polizei ganz

erschienen; denn der kleine Räuberhauptmann
i„t . | ;nc  Aanbznge mit außerordentlicher Schlauheit n>"uzerneren.

%fi ,Ptf er  Meeres . Wie der deiltsche Konsul in
-tieskjamk auf Island telegraphiert , sind bei der Strandung
^ - Bren,erhabener Fischdampfers „Brema " ertrun ' en der
^ap ' tan Luebsen , die Maschinisten Dirksen und Joch -n
Üh. : Erste Steuermann Oettinger und drei Matrosen ; die°ngm ftmf Leute wurden aerettet.

Herr von Jagow , der besonders in letzter Zeit viel¬
genannte und vielbefehdete Polizeipräsident von Berlin
üeht im Mittelpunkte einer neuen Affäre , lvelche dringend
Aufklärung bedarf . Zwischeir d :m Polizeipräsidenten und

bekannten Kunsthändler Cassierer , hatte sich infolge
"Ues von Herrn von Jagow an die Gattin Cassierers,

hle bekarmte Schauspieler n Tilla Duriaux , gerichteten Brie¬
fs eine erregte Diskussion entspannen , die aber durch die
Rückgabe des erwähnten Briefes an den Polizeipräsidenten
»eigelegt schien. Durch politische Freunde des Herrn Cas-
»erer lvurde jedoch Wider Erwarten die Dehatte wieder
»- geschnitten und scheint sich nunmehr , durch öffentliche
Diskussionen genährt , zu einer regelreclsteu Affäre aus-
Wachsen zu wollen . — Die „Berl . Polks -Ztg ." verbreitet
lvlgende Meldung : Kurz vor Schluß des Blattes geht
»SS die Nachricht zu, daß Polizeipräsident von Jagow

init Rücksicht aui d e Briesaffäre , in deren Miitelpunk -! er
steht, eine Disziplinarnmcrsuchung gegen sich selbst bean¬
tragt habe und entschloffen sei, unter asten Umständen von
feinem Posten zurückzutreten.

Das „gefährliche Alter ". Großes Aufsehen erregt
die Tatsache , daß der Nestor der Heidelberger Gelehrte » ,
der im 84 . Lebensjahr stehende berühmte Rechtslehrer Ge
heimrat Professor Dr . Jmmanne ^ Belker , eine zweite Ehe

einzugehetl beabsichtig, . Seme Auserwühlte ist die Toch
rer des praktischen Arztes Dr . Sulzer in Kirthen bei Daset.
Die Dame , die Ende der vierziger Jahre steht, war be¬
reits einmal verheiratet ; dieser Ehe entstammt eine bereits
erwachsene Tochter . Die Hochzeit des greisen Bräutigams
wird Mitte März staitfinden.

Vogelschutz . Seitens des preußischen Landwirl-
ichafts -Ministers ist neuerdings im Interesse des Schutzes
der heimischen Vogelwelt a» die Ober - und Regierungs-
Präsidenten , sotvie die Generalkommissionen eine Verfüg¬
ung ergangen , wonach insbesondere bei Ausführung von
Separationen und Landesmeliorationen nicht nur die Zer
störung vorhandener Nistgelegenheitcn (hohler Bäume,
Büsche, Dornhecken) zu vermeiden , sondern auch für die
Schaffung neuer Nistgelegenheiten zu sorgen ist. Dabei
wird auf die von Martin Hiefemann in Heiligenstadt un
ter dem Titel „Lösung der Bogelschutzfrage nach Frei
Herr.: von Berlepsch " verfaßte Schrift verwiese » , in der die
Grundsätze und Maßnahmen zur Ausübung eines ratio
ncllen Vogelschutzes in übersichtlicher Darstellung behände!
werden . Das Werk kann zum Preise von 1 Mart für das
Stück von dem Verlage Franz Wagner in Leipzig , Kö-
nigstraße 9, bezogen werden.

Arbeiterbewegung.
— Beigelegter Streik . Aus W e i ß e n f e l s wird

berichtet : Zur Beilegung des Schuhfabrikarbeiter -Streikcö
k*e Schiedskommission die sofortige Einführung der

9/a ständigen Arbeitszeit oder einer 57stündigen Wochenar¬
beltszeit mit Lohnausgleich für die Zeitlohnarbeiter und
eine 25proz . Erhöhung des Lohnes der Ueberstunden vor¬
geschlagen. Die Fabrikanten stimmten diesem Vorschlag
zu und der Geiverkverein der Schuhmacher , der 1000 Mit¬
glieder zählt , beschloß aus diesen Vergleich einzugehetl und
cnn Montag die Arbeit wieder aufzunehmen . Der Zen-
tralverband der Schuharbeiier hat sich noch nicht zu dieser
Angelegenheit geäußert ; man nimmt aber an , daß er
gleichfalls darauf eingehen wird.

— Streikende Steinbrucharbeiter . In Vigneux bei
Corüeille , dem Schauplatz wiederholter Ausstände Wen
an 100 Steinbrucharbeiter in den Ausstand und zwangen
zum Teil durch Drohungen und Mißhandlungen an 1000
Erdarbeiter , sich anzuschließen . Ein starkes Gendarmerie¬
aufgebot wurde entsandt , um die Ruhe wiederberzustellen.

Spiel und Sport.
Vom Dresdener Sechstage -Rennen . Aus Dresden

wird berichtet : Bei dem Sechstage -Rennen wurde der
bekannte Fahrer Rütt durch einen schweren Sturz außer
Gefecht gesetzt. Rütt hat sich zur Untersuchung in das
Krankenhaus begeben muffen . Es wurde ein Schlüsselbein¬
bruch konstatiert . Das Schlüsselbein hat sich vom Hals-
knochen losgelöst . Es ist augeschlosseu, daß Rütt sich wei¬
ter an der Konkurrenz beteiligt . Sein Partner Stol ist
ununterbrochen sechs Stunden gefahren und hat jetzt ?,y.
Stunden Ruhepause gemacht , sodaß ihm von den für das
ganze Rennen bewilligten Pausen nur noch 1%  Stunoen
zustehen. Hübner ivird wahrscheinlich mit Stol eine neue
Mannschaft bilden . Bis zur elften Stunde wurden 337 272
Kilometer zurückgelcgt. Di« Fahrer sind noch munter.

Handel und Verkehr.
Ein internationaler Kasfeetrust . Di« enormen

wirtschaftlichen Schädigungen , welche durch die a: .h in
Deutschiand zugelassene und nntergebrachte Brasil , rasche
Lkaffee-Valorisations -Anleihe hervorgernfen worden sind,
haben zu heftigen Klagen berechtigten Anlaß gegeben.
Nunmehr übermittelt der Telegraph eine Aufsehen erre¬
gende Meldung des „Globe " aus Washington , wo ' ich eiue
Gruppe internationalen Bankiers in London , Bi . id,  Pa
ris , Berlin und New -York unter Mitwirkung de . Regie
rungen Brasiliens und des Staates Sao Paulo die Kon¬
trolle des Kaffeemarktes zum Zwecke der Preisre utieruug
erworben habe . Eine solche Kontrolle würde einem Kaffee¬
trust gleichkommen . Soweit es sich dabei etiva tatsächlich
um die Teilnahme deutsther Finanzleute handeln sollte,
müßte von vornherein energisch Widerspruch erhoben wer¬
den . Auch in den Vereinigten Staaien von Amerika , ivo
die Regirrung den Trusts scharf auf die Finger sieht, da
rüstet man sich gegen den internationalen Ueberfall . De
„Tägl . Rdfch ." berichtet darüber : „Das Kongremnitqlicd
Rorris hat im Repräsentanteuhause eine Resolution cinge-
bracht , in der das Stadtparlarneut und das Jnstizdeparte-
ment ersucht iverden , dem Kongreß mitzuteilcn , ivas ge¬
schehen könne, um das amerikanische Voll von dem Nebel,
stände zu befreien . Die erhöhten Preise der billigeren
Sorten träfen besonders die ärmere Bevölkerung Die Er¬
höhungen betrügen 40 bis 50 v . H.. und die jähr iche
Mehrausgabe für Kaffee in Anierika werde auf 35 Msll.
Dollar geschätzt. Auf diese Nachricht bin sind zwar Zu¬
nächst die Preise an der New -Yorkcr Kaffeebörse gefal en;
aber es bleibt abzuwarten , ob es dem Syndikat nicht ->och
noch gelingt , seine gemeinschädlichen Pläne dnrchzusetzen."

Vermischtes.
Tie Geldstrafe . Der bedauer .iche Vorfall in , Ge¬

fängnis zu Scharley — eine arme Witwe , Mutter meh-
rerer Kinder , war ivegen Schulde lß .umnis ihrer Kinoer

einer Geldstrafe verurteilt worden , die sie aus dein Wege
der Hast abbüßte , wobei die Frau infolge einer unglück¬
lichen Verkettung verhängnisvoller Umstände den Tod durch
Ersticken fand — regt nach Ansicht p .-r „Dresdener Nach¬
richten " die Resorm der Gelsstrafe an : „Das Hauptübet
a» dem unsere heutige Gelostrafe krankt, ist ihre mechani¬
sche Verquickung mit einer eventuellen Freiheitsstrafe , die
für den Fall verhängt wird , daß die im Urteil ausg.
worsene Strassumme nicht beizutreiben ist. Diese Einrich¬
tung , die sich int Scharleyer Fall auf Grund von beson
deren Nebenumständen als so verhängnisvoll enviesen bat,
stellt sich in der Praxis in einer vom Gesetzgeber -war
ungewollten , aber doch tatsächlich eintretenden Wirkung als
ciire schwere, höchst ungerechte Benachteiligung der Armen
gegenüber den Wohlhabenden dar und leistet der sozialen
Mißstimmung gegen die Gedstrafe durch Verbreitung der
Meinung , daß sie überhaupt eine Bevorzugung der Begü-
Irrten bedeute , Vorschub . Begreiflich ist es schon an uns
für sich ein Widerspruch , wenn das Gesetz den Richter
zlvingt , jemand subsidiär zu einer Freiheitsstrafe zu ver¬
urteilen , obwohl das Gericht gerade der Ansicht ist, daß
der Fall sich zur Verhängung einer bloßen Geldstrqst nnd
damit zur Ausschließung des schweren Nebels der Frei¬
heitsentziehung eignet . Liegen einmal die Nmstinde einer
Straftat so, daß das Gericht die Sühne mit e nem Ein¬
griff in das Vermögen des Angeklagten für angebracht
hält , so müßte konsequenterweife eine Freiheitsstrafe ohne
tveiteres ausgeschlossen sein , ganz ohne Rücksicht daraus,
ob der Gepönie hinterher imstande ist, die Getdstra -e zu
zuhlen oder nicht. Besonders einleuchtend ist die Härte
der Eventualstrafe für den Fall , daß jemand nach erlasse¬
nen: Ur 'eil in unverschuldeten Bermögcnsvcrfall gerät , da
er dann neben seinem pekuniären Unglück auch noch das
härtere Strasübet über sich ergehen lassen muß . Dock, auch
son ‘ muß es stets als soziale Ungerechiigkeft empfunden
werden wenn der Ilnbegiitcrte , der eine Geldstrafe nch<
zahlen kann, ins Gefängnis wandert , während der Wohl¬
habende sich durch Erlegung des Betrages von allen Un¬
annehmlichkeiten , die mit der Freiheitsberaubung infolge
der Slrafvottstrecktlng verbunden sind , frei macht . Dazu
koinmt , daß die gesetzliche Vorschrift , wonach bei Verbre
chen und Vergehen ein Betrag von 3—15 Mark einem
Tage Freiheitsstrafe gleich sein soll , durchgängig in -iirer
Weise gebandbabt wird , die das unkonake Wesen der
Geldstrafe noch verschärft.

*
* Wt « ner Humor,  Eigentlich war 's vorauSzu-

sehen, daß s' ihn b'rwischen werden , 'n Hauptmann
von Küpenick. — Warum denn? Gar so g 'wtß war
es do net . — Aber i bitt ' Jhna , a S ch u st e r nuraß do
a P e ch hab 'n.
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i>te Kerle nach wie vor ordentlich geschuhriegelt worden
J ! waren , hätten sie nie zu streiken gewagt , das ist die

6olge des neuen Kurses ."
Der Kommerzienrat murmelte Unverständliches , das

Wie ein abziehendes Gewitter klang und da dies der
, -ouchhalter für eine Zustimmung hielt , fuhr er fort:

„Mit dem Below ist der Geist der Empörung in Ihr
Daus gekommen , wäre er nur geblieben wo er ivar , in

* der Penne . "
„Was wollen Sie damit sagen ? "

, „Nun , ich glaube , dast der Herr Kommerzienrat nicht
Wissen, wie der Mensch heruntergekommen war , ehe er
dei uns eintrat, " entgegnete Launitz in gehässigem Tone.
pDcr adelige Herr war ein Genosse von Bummlern , da
sst es freilich kein Wunder , daß er dem Gesindel die
Brücke hält ."

„Von wem ist denn diese Neuigkeit ? "
„Von einem gewissen Karl Lauser , auch ein solcher

Mensch . Er suchte den Herrn Inspektor auf , um ihn
»»zubetteln . Da dieser ihn aber mit wenigen Mark ab-
Ipeiste und ihm streng verbot , die Fabrik wieder zu be¬
teten , so habe ich mich des Mannes angenommen . Aus
Dankbarkeit erzählte er mir , was mir zu wißen nötig
war ."

„Traurig genug , sich mit solchem Gesindel einzulassen.
um Klatsch zu erfahren, " unterbrach die eintretende Luise
mn Verräter . „ Ich bin der Meinung , daß Herr von
Below bis jetzt ganz und voll seine Schuldigkeit getan
Mt . Möglich , daß es ihm vordem schlecht ging , was
^ie aber erzählen , sind gewissenlose Uebertteibungen ."

» » » SSSSSSSSSSSSWSSSS»

„Keine Uebertreibungen , gnädiges Fräulein . Der
Mann ist zu jeder Zeit bereit , seine Angaben zu wieder¬
holen ."

„Willst Du den verleumderischen Schurken anhören,
Papa ? "

„Nein . Die Empfehlung des Regierungsrates von
Wartenberg gilt mir mehr als die rachsüchtige Aussage
eines Strolches . Uebrigens hätte ich trotzdem den Belom
nicht angestellt , wenn nicht zufällig die Inspektorstelle frei
gewesen wäre ."

„Nun , ich glaube , der Herr hat dieser Empfehlung
Ehre gemacht . Was wäre ohne seinen Pflichteifer und
seine Wachsamkeit aus der Fabrik geworden ", meinte
Luise . „ Bedenke Papa , daß er es ' war , welcher das
Bombenattentat vereitelte ."

„Vielleicht wäre uns das Platzen der Höllenmaschine
billiger gekommen als der Streik , welcher nur durch die
schwachmütigen Reformen Below ' s entstanden ist, " be¬
merkte Launitz hämisch . „ Nun ist der Verlust da . der
Schaden wächst von Tag zu Tag , was soll werden.
Fragen Sie doch den edlen Menschenfteund und Pro¬
jektenmacher , was nun geschehen soll , der Superkluge
wird hoffentlich auch Rat in unserer üblen Lage wissen ."

„Den weiß ich selber, " rief Weldau , ungduldig auf¬
springend . „ Macht mir den Kopf nicht warm . Es werden
neue Leute angenommen . Bis Montag muß die Fabrik
wieder im Gange sein, wenn wir unsere Lieferungen
prompt einhalten sollen . Basta !"

„Dafür wird schon der adelige Herr Inspektor sorgen,
der bat ia in Arbeiterkreisey die weitgehendsten Verbin¬

dungen ." meinte der Buchhalter , sich malitiös verbeugend.
„Ich werde es ihm sofort ausgeben ."

Er wollte sich zurückziehen , als geklopft und fast o ' eich-
zeitig die Türe geöffnet wurde . Below trat eilig ein , er
sah aufgeregt aus . Sein Gesicht färbte ein leichte ; Rot,
seine Züge waren unruhig bewegt . Sein Haar , sonst
sorgsam gescheitelt und gepflegt , hing in die Stirne.

„Herr Kommerzienrat, " sagte er, die Worte hastig
hervorstoßend , „ draußen steht eine Deputation der Arbei-
ter , welche in der Hoffnung hergekommen sind . Ihnen
ihre Bitten bescheidener Weise vortragen zu dür en. Man
hat jedoch den Leuten den Zutritt verweigert ." —

„In bester Absicht, " rief der Buchhalter , seine kleine
Gestalt reckend . „ Ich schütze meinen Herrn vor den Un¬
verschämtheiten dieser pöbelhaften Leute , wo ich kann.
Wollen Sie vielleiäit die Garantie dafür übernehmen.
Herr Below , daß diese sogenannte Deputation nicht aus¬
fällig und frech wird ? "

„Ia , ich habe ihr festes Versprechen , daß sie ruhig
und bescheiden ihre Bitten vortragen wird, " entgegnete
Below . „Und das ist, um den Streik zu beenden , der
für Arbeitgeber wie -Nehmer schädigend , meiner Ansicht
nach das einzige Mittel ."

„Wer hat sich denn für die Anderen verbirgt ? " fragte
der Rat.

„Rothmeyer , Wertmann und Freund , die drei besten
Arbeiter der Fabrik ." . -

(Fortsetzung folgt .)
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Kinder- Wäsche

die meist scharten Geruch hat und Krankenwäsche,
auch wenn mit Blut und Eiter behaftet, wird gründlich
davon befreit, desinfiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit Persil.
Vollkommen unschädlich I Erhältlich nur in Orl ^ InjJ -Paketen.

HENKEL & Co., DÜSSELDORF.

enkels Bleich-Soda.

Aufruf!
Alle 1861 geborenen Kameradinnen u. Kameraden

werden zu einer,
am Sonntag Nachmittag 4 Uhr,

im Gasthaus „zum Hirsch"
ftattfindend en

PT Besprechung
betr . Geburtstagsfeier

eingeladen.
Mehrere 1861er.

2 oderZZlmmer-Ulobming
mit Garten Ul der Nähe der Bah» Ztt verminten

_ Näheres Expedition.
Wie Wien

künstlichen Dünger
mit Gehaltsgarantie empfiehlt billigst die

Dungstoffhandlung von
Benedict üolk, Rüsselsbeim.

Aufforderung!
Alle Personen , welche noch Forderungen an den

Nachlaß des verstorbenen Nikolaus Dienst 2. haben,
werden ersucht, diese

binnen 8 Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Jakob Dienst,
_ _ Eisenbahnstraße 67.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte , welche beabsichtigen für die

Holländische Zuckerfabrik Rüben zu pflanzen, werden
hiermit zu einer

morgen Sonntag Nachmittag 1 Uhr im Gasthaus
„Zum scharfen Eck" stattfindenden

1!® "" Versammlung
zwecks Akkordabschluß, höflichst eingeladen

Die Zuckerfabrik Gernsheim hat laut schriftlicher Er¬
klärung die Akkordeinzeichnungsliste bereits geschlossen.

Holländische Zuckerfabrik
i . A . : Joseph Greser.

erhalten Sie meine Broschüre
über

die neueste Art der Wüsche-
reiniguug.

Beachten Sie vor allen
Dingen die gewaltigen Vorteile

der Waschmaschine
System ,Krauss 4

iii TiitWassermo*
Schreiben Sie also bitte sofort

an den Fabrikanten
Louis Krauss, Schwarzenberg

i. Sa.
Rührige Vertreter werden gesucht:

Dank!
Schon4 Jahre litt ich an Ner

venschwäche, die sich im letzten Jahr
nach verschlimmerte. Es plagten
mich Kopfschmerzen, Schivinde Un¬
fälle, Herzklopfen, Berdaunngs-
schwache, Ausstößen, Appetitlosigkeit,
Herzschwäche, Gedankenschwere, Ver¬
geßlichkeit,überhaupt große Schwäche
im Kopfe, rheumatische Schmerzen,
besonders Stecheni Armen, Bei¬
nen, Achseln und Rücken, Zitiein
im ganzen Körper, Blutarmut, stet«
große Müdiukeitu. Mattigkeit Ick,
haue all Mittel anaewandt, aber
alles vergebens, da ward ich von
einem Bekannten aus Steinbuch auf
Herrn A. Pfister in Dresden,
OstraaUee2 aufmerksam gemacht
und dwch dessen einfache, lesch>durch¬
führbare schriftliche Anordnungen
fand ich die ersehnte Hülfe, wofür
ich meinen besten Dank ausspreche.

Frau Anna Barbara Walther
in Unter-Mossau

PosL Erbach(Odenwalds.

Kg nick

Kaufet ■
nichts anderes gegen NAIIcliebeti

Husten
Heiserkeit, Katarrh und I

!Verschleimung, Krampf-
;und Keuchhusten, als die

feinschmeckenden

IBär stLLl
fj tusi ^ aratueHeti

ein zartes,"reines Gesicht, rosiges,!
jugendfrisches Aussehenu. schöne"
Teint, deshalb gebrauchen Sie dü
echte

Steckenpserd-Lillenmilch-Seife
o. Bergmann & Co., Radebeul

Preis ä St . 50 Pfg., ferner macht
der

Ltlieninilch-Crc-am Dada
rote und spröde Haut in einc>
Nacht weiß und sammetweich. ^

50 Via. in der Avotbeke.Tube 50 Pfg. in der Apotheke,
bei Heinrich Schmitt,
„ Franz Schäfer.

mit den „Drei Tannen." !
^not.begl«
, Zeugn. |
ru. Aerz-

PIANOS
STELLBOGEN
FRANKFURT a. M.
Kaiserstrasse5a, Telefon 8142

iteil und Privaten verbür-I
!gen den sicheren Erfolg. I
jPaket 25 Pfg., Dose50Pfg1

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim, I
Martin Hofmann Wm., |
Colonialwarenhandlung I

in Flörsheim.

M
Copicr

ITintt
empfiehlt

Heinrich Dreisbach

Is. Schweineschmalz
per Pfund 75 Plg .,

bei 5 Pfund k 70 Pfg.
empfiehlt solange Vorrat reicht

Jranz Racky, Ei$enbabn$tra$$e.
Rchtunfl! 6rati$-$uppen!

Die Maggi-gesellschasl veranstaltet nächsten Mittwoch

eine Gratis-Rsstpwde ihrer
Suppen.

Ich lade hiermit jeden Fretind einer guten Suppe
ergebenst ein, um sich von der Güte derselben zu über-

Franz Schichte!,
Colonialmarenhaiidlung.

Gut erhaltenes

Piano (Berdux)
mit prachtvollem großem Ton, umständehalber sofort
oder später sehr preiswert zu verkaufe ».

Näheres in der Expedition ds . Blattes

liiiiiii

Getrocknetes Obst
und Nudeln

Grosso türk. Pflaumen
Bosn. Cath. Pflaumen
Kerufreie Pflaumen .
Kranzfeigen . . .
Datteln .
Dampt'ilpt'el
Aprikosen
Pfirsiche
Mischobst
Gemüse-Nudeln
Brneh-Macearonl Ia,
Gemüse-Macearoni

Pfd . 32 u . 36 Pfg
Pfd . 46 Pfg
Pfd . 50 Pfg
Pfd . 28 Pfg
Pfd . 36 Pfg
Pfd . 60 Pfg
Pfd . 80 Pfg
Pfd . 60 Pfg

. Pfd . 30 , 40 u. 50 Pfg
Pfd . 26 , 32 , 40 u. 50 Pfg

.Pfd . 26 Pfg
. Pfd . 32 , 40 u. 50 Pfg

empfiehlt
JranRfurter

Colonialwarenhaus
Hochheimerstraße 2.

ur- ^ .7»̂ ,-Uu,egu. ->< .V, .'Uu . .■».
Ws '"SSw

VI/
VI/
VI/
V/
VI/

PT “ TANZ - SCHUHE - WW
neuester mo*»» grösster Auswahlm billigen Preisen.grösster Auswahl zu

Ferner empfehle

Sonntags - Stiefel
für Damen III für Herren

mit und ohne Lackkappen I in guter Ausführung und elegsnter Form
von 650 bis 15 «o Mark . ||| von 7 5° bis 16 °° Mark.

sjfj/  Balbscbube mit Lackirappen von§.so Mk
VI/ - '

VI!

VI/
VI/
1/
1/

VIf

VI/
an

w1

Tür jegliche Bäckereien
Bausscbube von $5 Pfg. an.

I Schuhwarenhaus Simon Kahn»LLr', $
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

s
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Unterhosen Empfehle Hosenträger

Kommunikanten-
Und

Msinimiieii -Anzüge

evipfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainftraße 64.

in bekannt guten Qualitäten
und zu billigsten Preisen.

D . Mannheimer
(visä-vis d. Porrelianfat'rNkv. Ä Aienst.)Garciinen

Krepp -Lampenschirme
empfiehlt Heinrich Dreisbach.
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Mrsheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. —
Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfg. Abonnementspreis

monatl. 25 Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg., durch die Post Bit . 1.30 pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das illnstr. Witzblatt „Seifenblasen"

flPfl.SfiPscMtrih Dienstags, Donnersiags und Samstags. — Druck und Verlag von
Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M., KartäuserstraßeNr . 6. —

Für die Ncdakiion M verautworliich: Heinrich .Dreisbach , Flörsheim a. Main.
»

Nr . 27. Samstag , den 4 . März 1911. 15. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Ein Mädchen sucht zum 1. April eine Stelle als
Kindermädchen.

Die Arbeitsnachweisstelle : Heller.

Lolraibewerdeverein.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 8. d. Mts ., abends 81/2  Uhr an¬
fangend, veranstaltet der hiesige Lokal-Eewerbeverein
im Gasthaus „zum Hirsch"  einen

Vortrags-Absnd,
wozu alle Mitglieder und Gönner des Vereins höfl.
eingeladen sind.
Tages -Ordnung : 1. Vortrag über Heizung der Ein

und Mehrfamilienwohnungen . Referent : Herr
Ingenieur H. Müller in Höchst a . M . 2. Ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder findet am

l . April statt, und zwar die der Knaben in der Graben
straßschule und die der Mädchen in der alten Schule.

Schulpflichtig sind alle Kinder, welche vom l . Okt.
!904 bis 31. März 1905 geboren sind. Außerdem
können nur solche Kinder an dem zur Aufnahme be
stimmten Termine noch eingeschult werden, welche ge
lügende geistige und körperliche Entwicklung aufweisen
lworüber der Arzt zu entscheiden hat) und wenigstens
bis zum 30. September des betr. Kalenderjahres das
6. Lebensjahr zurllcklegen.

Auswärts Geborene sind bis zum 15. März bei
dem Unterzeichneten anzumelden.

Bretz , Rektor.

Selbstfahrbare Bandsäge
mit Spaltmaschine

zum Breunholz -Sägen nud -Spalten.
IW Bestes aller existierenden Systeme. "3N8

MOTORE
für Gas, Benzin,

Benzol,Petroleum etc
Sauggas-

Motorantagen
Motor-

Lokomobilen
Motor -Dynamos

Neue , « Ode, . . Motor - Pumpen

Transmissions-Anlagen. — Kompl. Einrichtungen.
Spezial -Preislisten zur Beringung.

6. stummel $)6o..
Telefon 37 Rüffelsheim a . M Telefon 37

Motoren - und Maschinen-Fabrik.
Reparaturen und Umänderungen aller Systeme.

Günstige Zahlungsbedingungen.

Herren- und burschen-Wie
kl bester Ausführung , große und kleine Fasson guter

Qualität , in allen Farben , sowie
♦♦♦ Steil-stille ♦♦♦

zum Preise von Mk. 2.50 bis Mk. 4.—
empfiehlt

jFTtttOtl Schick, Eisenbahnstraße 6.

Kommunion».Konfirmation 9lB6ter
— Mädchen =-

Eeibbemden
Beinkleider

Stickereiröcke

Anstandsröcke
6,acihandschuhe

Schirme

Stickereiröcke
Mk. 1.60, 1.95, 2.25

3.50, 4.75, etc.
bis Mk. 15.—

Spitzentücher
Mk. —.30, —.45, —.50

—.75, —.95 etc.
bis Mk. 3.50

Handschuhe
per Paar Mk. —.45,

- .65, —.85, —.95. 1.35
etc.

bis Mk. 3.—

Pique-
Anstandsröcke

Mk. 1.50, 1.75 2.25
2.50, 3.75, 4.60 etc.

bis Mk. 6.—

Kerzentücher
Mk. —.80, 1.—. 1.35
1.50, 1.85. 2.25 etc.

bis Mk. 5.—

Strümpfe
per Par Mk. —.50,

—.65, —.75 —.95, 1.25
1.65

bis Mk. 3.50

Tuch-nMoire-
Unterröcke

ab Mk. 2.90, 3.50, 4.—
4.50, 6.—. 8.— etc.

bis Mk. 25 —

Taschentücher
Leinen und Linon

p. Dtzd. Mk. 1.60, 1.80,
2.—, 2.50, 3.50, 4.50 -c.

bis Mk. 9.—

Corsetts
grau und weist

Stck. Mk. 1.—. 1.50,
2.—, 3.60, 4.50
bis Mk. 15.—

Auswahl

— Knaben-  -

Oberbemden
Kragen

Manschetten
Krawatten
Hosenträger

Unterröcke

Einkaufs -Zentrale:
Lotz & Soherr Katharina Weil

Flörsheim am Main.
Hauptstraße.

Ww. Riesen-Einkäufe der
Centrale sichern

höchste Leistungs¬
fähigkeit.

WZ

KWiSDm

Der immer zunehmende Kundenkreis  dürfte der beste Beweis
unserer unübertroffenen Leistungsfähigkeit fein.

- - - -- ❖

Unvergleichbar billig sind unsere Angebote für

Mmilm und MrmQtioti
in schwarz, wefssu. farbig, sowie alle hierzu gehörende

l\ lvlUvl ? lvli £ Artikel, welche prachtvoll in Massen-Huswahl eingenoffen
sind, bleiben unübertroffen.

[mkmm

AW2

m
W©SM

Kleiderftoffe«««
schwarz, weih und farbig.

LrepE, Cheviot, woiibatist, Serge, Mohair,
Kammgarn, viagonal , Alpacca, Urmure, Satin,
Laschmir elc. Meier 4.25 3.50 2.90 2.50
2.00 1.75 1.50 t .30 . 10 MK., 95 75 Pf.

wüsche etc. Sj
yemden , yosen, Unterrödre, Untertallien,

Lorsetts, Strümpfe, Handschuhe, Schirme, wollene
und feidene 7Ucher, Kerzentllcher, Taschentücher,
Kränze, Banken, Sträuße, sowie hüte , Ober¬
hemden, Kragen, Serviteurs . Manschetten, Lra-
vatten ln jeder Art zu billigsten Preisen.

Trotz unserer
staunend billigen
Preise gewähren

wir noch
6 °|o Rabatt

ln waren , bei Rückgabe von
Mk. 50.00 in Bons.

Hî Baum
Höchst a.M., Königsteinerstraße

M
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WW
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Oesang -Büeher
in allen Preislagen, mit und ohne Noten, empfiehlt

Heinrich Dreisbach.

t



Sind Lungenleiden heilbar?
:Lfl afi2^ e.!c_hÄ woh,‘ al,e- die..an Asthma, Lungen- Kehlkopftuberkulose, Schwindsucht. Lnn-ken«n!t,enk - k»„ b ... . . .

ChKfderFrs ^ ^ eüun^ llnde nW° A11 e' derl 'rtignkTn ’erbatten ' von^ ns veralteten Husten, Verschleimung, lange bestehenderal - ^ derFmsenkuranstalt , über das Thema : „Sind Lungenleiden heilbar ?“ nebst einer Proben ™ B? ch  “ tt ^bhhdungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Outmann,
nen' TPra llt;s?h? An rt te- ha!,en dlesen  Tee als hervorragendes Diätetikum bei Lungentuberkulose iSchwinds.mĥ ^ ^ -^ »" J ee®‘ . düsende die denselben bisher gebraucht haben, preisen

Tee ist kein Qeheimmittel, es besteht aus den Lieberschen Kräutern,welche laut kaiserlicher Verordnun^ Henf / ^ ’ .c.hr“n,sche'n Bronchial - und Kehlkopfkatarrh gebraucht und gelobt.
te" ?n^ewandt  werden kann. Um jedem Kranken ohne jedes Risiko einerseits OeWenheh ™ “"L * h f t Verkehr  uberlassen sind. Der Preis ist so billig, dass er auch von

schreibtnir h»?nen (?" V nf ent.schlossen > fedem Kranken ein Buch über „Sind Lungenleiden heilbar ?“ nebst eine^ Probe v®rsuchen Ulid lhm  Aufklärung über die Art seines Leidens zu

schreibe nur eine Postkarte m.t genauer Adresse an Puhlmann & Co „ Berlin 310 , MiSstraS8e 25 . vollständig umsonst und portofrei zu übersenden . Man

prima Material per Zahn Mk. 3.- , Garantie für naturgetreuesAus-
uncf6Wurzeln Schmerzlos gratis ° ‘̂ V° n Zähnen

SprungReS UKllmern GcblSSe.
etc. in einigen Stunden 24 Zähne, von Mk. 60.— an

M (neue  Zab «2Uber" nscl )itier2los
umaroenmifl en *" ®“e Unsere Methode ist für Aengstliche,
auch vonunsnici ^ neuge - Nervöse- ^nten und Kinder beson-lieferter pphi « » ders zu  empfehlen,

pro Zahn nur Mk. 1.— NervtSten und Plombieren
Kalkulationen und Preis - Sprecfjjtunde den ganzen Tag.

^Voranschläge kostenlos. Sonntags von 9—t Uhr.
Patienten , die morgens bis 10 Uhr vorsprechen , können
die künstlichen Zahne noch denselben  Tag mitnehmen.

lieber ganz Deutschland
verbreitet, gehört die „Berliner Abendnni?"»erbrkitct, gehört die „Berliner Abcnbpost" zu den melllgclcskueu
«er «Ü̂ ." r̂ s RcichShnwlstadl. Sic Ist nicht eine Zkitnnq für tfc

ci" e b" ltP,r  äelluna für da«Deiitsit'cReich. Die
Averiiner Abendvost registrier, deshalb nicht Dinge, die nur für den
Be,Nnc>Interesse haben, bcrlchte, dafür aber umso eingehender über
und SSff b£,S tP & F ' wissenschaftlichen, künstlerischen
unti geseUschastlichen Lebens, die draußen im Reich Inieressteren. Die. . . .. vtv vmHpm im vitiuj micrnitcrcn. aj te

Berliner Abendpost
Estln jederBestehuna unabbänaia iindnnr,fieiidfrei  s

Cognac

aitdekannfe. hervorragend keine Marke;
in allen?rel5lagen.

A0einv6fst8.uk tut- fiöi 'sbeim:

Heinrich Messer,|
Untermainstrasse.

I Oswald Schwarz
OSfN. SI . . : ,, , rt-' t «• < I-,Alörsheim , Etsenbahnstraße.

Spezial -Geschäft für
alle MK- uncl Besatz-Artikel

Wäsche und HusFtattungs -flrtikel
Wollene u. baumwollene Waren

Schneiderei-flrtikel
rosamenrerie. üeratr. Cfrze Knopf«etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

N '",,7°^ N/du "a unabhängig unduoruririlsfrri. Sir Dient feiner
bänal r? n ,?i^ ? °̂ EcIrgrnhrli allrMrlnuugrn krnnrn,u Irrnm.
U ' § er mit Ibrrm rlgrncn freien Urtril nicht zurück. Drr HandtlS.
teil ber „Berliner Abrndpost" mii Kur« cttel, Vcrlofunaskabelleil
ündTst̂ i» - anichauluiirs Bild unferc« grsamlrn Wirtschastsirbcn«
und ist rin erprobter Ratgeber für irden Kapitalisten und Sparer.

Monatl.bei derPost 60  Pf.
^ den Grad«. Beilagen: Illustrierte« Sonntag«. Unterhaltung«,
blatt„Deutsche« Helm", „Kinderheim" und„Gerichissaal". *
Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement.
Verlag Ullstein Sc  Co, Berlin SW

tele Tause

Erste
£l $ä$$crre$te<
Manufaktur

EuclenEe»y<*Trire$
Mütalhanssen i .| Eisass

— Veste Bezugsquelle für —
Woll- u.Baumwollj

Stoffreste.
Billigste Preise , reellste Bedienung

franko Lieferung
ohne Preiserhöhung.

Man verlange  Preisliste.

Ämter-Eier
Wer feine Hühner noch nicht am
Legen hat , der füttere v. heute an
fieischfaser-Mittkatorl

. gef. gefch. 65432
Billigstes Futter bei garantiert

sicherem Erfolg.
Verg .-Krastsutterwerk,

Radevormwald
Zu haben in der

DrogeriekSchmitt,
Flörsheim , Wickererstraße.

!verdanketNjjr ausgezeichnetes Wissen , ihre sipKece,  einträgt
hohe LebenssfcgW einzig dem Studium def veltbekannteri
Selbs « . Unte > * iehts . Werke Methode Rnatiri
1. Der wissenschaftliclN ^ebildete Maimt^ 2. Der gebildete Kauf¬
mann . 3. Der Bankbeamte . 4. D̂ Gymnasium . 5. Das ReaM
gymnasium . 6. Die OberrealsclnUd: 7. Das Ablturienten - Examenj
8. Die höhere Mädchenschule OSDie Handelsschule . 10. Diel
Mittelschullehrerprüfune/il . EinjSW - Freiwilligen - Prüfung.
12. Der Praparand . I3^ l7r MilitäranwärtSsiA . Die StudienanstalL
15. Das LehrerinjxÄ -Seminar . 16. Das Ljĥ um oder Höhere
Lehrerinnen -ßeffolnar. 17. Das Konservatorlihy . Glänzende
Erfolge . CJrosse Sammlung von Dank - und Ari&skennungs-
schreiben kostenlos . Ansichtssendunge  n \ r eit »,

willigst. — Kleine Teilzahlungen.
EMvssL Haehfeld . Verlagsbuchhandl.>Potsdam . 8,

iC Aerzt/ich empfohlen ..
Vielfach preisgekrönt. Gesetz!, gesch

Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutsohen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne

♦ 5eb. Regner, Dentist♦
^Zahnersatz und Behandlung-̂
Ä.  der Zähne X
♦  Sprechstunden von vorm.8—7Uhr abends. ISonntags von vorm. 8—12 Uhr.

Mainz, d
♦  llaitbäuseistr . 16, nabe der AugrustineisLi-.Fernsprecher 1985.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ I

Delicia -fliftweizen
Stärkstes Gift zur Beringung

der Teldmäuse-

M 1

Homburgv.d.H, Gegrüad. -184-3.
Vli */2  Flaschen in allen

Preislagen
Niederlage bei:

Apotheke fl $rsfreim

Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem
Eiftgehalt , ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt, wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weih,
das Gift sitzt nur auf der Schale , man lasse
sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift-
frer und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält , während die giftige Schale
liegen bleibt . Man riskiert bei billiger Ware
daß dadurch , durch starken Tau usw . die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delieia -Giftweizen " echt
1 Pfd . 75  Pfg ., 5 Pfd . 3.— Mk.

, - . 10 Pfund 5.— Mk.

fl nur Apotheke Flörsheim.

Jedem Paket Schneesfermvolle

— Strick- u. Häkelanleitung
[und Mustervorlagen gratis bei

zur Selbstanfertigung von Sportkleidung
für Erwachsene und Kinder!

HÜ hui  njiuuicivc riursneim . s

§

w

I
J
I
w

i

f& M

8ternwoll-8triimpf-ü.Sockßngarae
I sind die besten und im  Tragen die billigsten!

iuiftfielltn iinm »BfWunschlintiider uoierderlMeipjHÜStT- . . »v,

_ ^ ernwo ll-Spinnerei, Altonp.-Bahreofe'il
Zu haben in Flöraheim bei

Hei nrich Mes ser , Untermainssse 64.

Kommunikanten'
und

Konfirmanden-
Hüte

Um sich vor Kälte zu schützen
kaufe man meine guten und gediegenen 'Vio\\-Vlarenw!

zu enorm billigen Preisen.

» «. Z. Menzer (Inh . Z. Schütz)
Hauptstraße 71 Erabenstraße 16.

ln bekdnnf groUr  flusiuaöl, zu
billigen Preljenu. guter Qualität

von Mk. 1.50 bis 4.70.

# Borten u. Regen-SchirmeK
für Kommunikanten und Konfirmanden
tn nur guter Qualität von Mk. 2.70 bis 14  —

= SPAZIER -STÖCKE =~
In allen preisen zu haben bei

L . Albinus, mamz
42 Schuster-Straße 42.
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